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Top-Manager verdienen 
1,1 Mio. Fr. im Schnitt 
ZÜRICH - Wer Millionär werden will, 
sollte eine Karriere im Spitzenkader eines 
grossen Konzerns ins Auge fassen: Gemäss 
einer Auswertung der «HandelsZeitung» 
verdienen Top-Manager ifi den grössten 
Schweizer Unternehmen im Schnitt 1,1 
Mio. Franken. Beim Lohn pro Konzcrnlci-
tiingsmitglied steht demnach die Grossbank 
UBS mit 8,8 Mio. Fn an der Spitze, gefolgt 
von Konkurrentin CS mit 5,2 Mio. Franken. 

Unschuldiger nach zwölf 
Jahren Haft frei 
NEW YORK - Nach zwölf Jahren Haft ist 
in New York ein wegen Vergewaltigung ver­
urteilter Mann frei gelassen worden. Eine 
DNA-Analyse hatte seine Unschuld bewie­
sen. 

VOLKI SAGT: 
«Do muass sich dr  
Bischof aber u f  . 
einiges }>fasst 
iiKicha, wenn er am 
I'finnstitientig zur 
Förmig u f  Tresa 
kunnt...» 
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ÜBERNAHME 

Warum die Waro-Läden 
schon bald, zu Cdop-' 
Verkaufsstellen umge­
wandelt werden. 
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HEIMSIEG 

Wird der FC Vaduz 
aüsgcrcchntet gegen1 

Leader Äarau den 
ersten Heimsieg ein­
fahren? ' 1 3  
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I ENTWICKELT 
| Winde hinaufspazicren-

wie die Helden von 
«The Matrix»? Wie das 
funktioniert, lesen «Sie 
auf Seite 22 

«Das Mass ist voll>> 
Sympathiebaromet'er als Protest für den Verbleib von Pfarrer Kellenberger 

Wesen - Mit einem Sympathie­
barometer macht die Gemeinde 
Triesen die Anzahl gesammelter 
Unterschriften für den Verbleib 
von Pfarrer Markus Kellenber­
ger publik. Eine Wassersäule, 
die in den nächsten Tagen in 
Triesen aufgestellt wird, soll die 
Unterschriften physisch darstel­
len. 
«Porti Meier  • 

«Das Mass ist voll»,-betonte Toni 
Banzer, Beauftragter für Öffentlich: 
keitsarbeit der Gemeinde Triesen, 
«dies-wollen wir mit dem Sympa­
thiebarometer, der neben dem Son­
nenkreisel zu stehen kommen soll, 
symbolisieren.» Das Rohr ist der­
zeit in Produktion und wird voraus­
sichtlich heute oder morgen in 

Triesen aufgestellt werden. Wie bei 
einem Litermass wird der Barome­
ter täglich analog zu der eingegan-' 
genen Anzahl .Unterschriften aufge­
füllt; damit die Bewohnerinnen und 
Bewohner täglich den Stand der 
Unterschriftenaktion ablesen kön­
nen. Parallel dazu werden, in den 
Landeszeitungen' Inserate geschal­
ten, die den Barometer zeigen (Seite 
9). Bis gestern Mittag seien bereits 
1160 Unterschriften-gezählt wor-

-dco, freute sich Toni Banzer. «Im 
.Erzbistum muss sich jetzt etwas 
ändern, der Auftrag aus der Bevöl­
kerung ist klar», ahalysjcil er. Bis­
her habe das Erzbistum in ähnlichen 
Situationen einfach immer gewartet, 
bis sich das Volk wieder beruhigt 
habe, Massnahmen ergriffen habe 
es" nie. Mit dieser Aussitztaktik sei 

es jetzt aber vorbei, so Banzcn «Wir 
.haben einen ganz klafen Auftrag 
von der Gemeinde, wir werden 
nicht einfach aufgeben», gibt er sich 
entschlossen. 

Firmung wird nicht boykottiert 
* Während sich dieTricsner Kinder 
mit strahlendert Augen auf die 
bevorstehende Firmung am Pfingst­
montag' freuen, sehen zahlreiche 
Eltern dem Anlass mit gemischten 
Gefühlen entgegen. Am Gerücht, 
dass die Triesner die Firmung boy­
kottieren wollten, ist laut Lisi Beck, 
Mutter eines Firmlings, nichts dran. 
Allerdings wurden gestern Abend 
in einer Sitzung mögliche Mass­
nahmen diskutiert. Vorstellen könn­
ten sich einige. Eltern beispiels* 
weise, dass alle Kindern einen Brief 

an den Erzbischof schreiben und 
diesen gegen Ende der Messe Uber­
reichen. Definitiv beschlossen war; 
gestern bis Redaktionsschluss aller­
dings, noch nichts. *. 

Auf Mitsprache verteilten 
Wie gestern imVolksblatt berich.-

' tct, hat auch "die Gemeinde Planken 
eine Unterschriftenaktion gegen die 
Personalpolitik. des Erzbistums 
gestartet. Gencralvikar Markus Wal­
ser kontert,.dass die Forderung nach 
Mitsprache in kirchlichen Personäl-
fragcn.den Beschlüssen des Zweiten 
•Vatikanischen Konzils widerspre­
che. t) ie zivilen Instanzen, die 
über Vorschlags-, Ernennungs-'und 
Wahlrechte verfügten, würden ein­
geladen auf diese freiwillig z(i ver­
zichten. Seite.9 

^ «Wir arbeiten am. Limit», erklärte Bademeister Renö Ott -auf 
Anfrage des Volksbljattes. Kommende Woche soll das sanierte % ^ 
Schwimmbad Mühleholz eröffnet werdtsn. Der genaue Tag steht ^ 
noch nicht fest, denn das Schwimmbad soll nur bei Sonnen- ' ^ ^  
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'A schein die Pforten öffnen. 
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USA dringen auf 
Neuer Entwurf in der Irak-Frage stärkt Rolle der U N  

NEW YORK - Die USA dringen 
auf eine schnelle Verabschie­
dung einer neuen Irak-Resolu­
tion. Die Mitglieder des UN-
Sicherheitsrats wollen mögli­
cherweise schon heute Mitt­
woch über einen Entwurf 
abstimmen, den die USA und 
Grossbritannien vorgelegt 
haben. Er enthält wesentliche 
Veränderungen gegenüber den 
ersten beiden Entwürfen, gegen 
die unter anderen Russland, 
Frankreich und China ernste 
Bedenken angemeldet hatten. 

So soll das Programm ö l ' f ü r  
Lebensmittel nun innerhalb von 
sechs statt vier Monaten auslaufen, 
und UN-Generalsekretär Kofi 
Annan soll einen mit «unabhängi­

gen Vollmachten» ausgestatteten 
Sondergesandten für Irak ernen­
nen. Zuvor war lediglich von 
einem . Sonderkoordinator die 
Rede. 

Ausserdem wird den UN in dem 
neuen Entwurf eine klar definierte 
Rolle beinvAufbau einer demokra­
tischen Regierung in'Irak zugestan­
den. Zugleich behalten dem Reso-
lutiQnseritwurf zufolge jedoch die 
USA und Grossbritannien die volle 
Kontrolle über das Land und-seinc 
Ölquellen, bis eine «international 
anerkannte, repräsentative Regie­
rung» das Amt antritt. US-Bot­
schafter John Negroponte betonte 
bei der Vorlage des Entwurfs, es 
handle sich um dessen endgültige 
Fassung. Gegen eine schnelle Ver­

abschiedung regte sich allerdings 
Widerstand im Rat. Der russische 

. UN^Botschafter Sergej Lawrow 
sagte, ' Einzelheiten 1 müssten 
geprüft werdend Ausserdem müsse 
geklärt werden, wie lange die 
Besatzung dauern solle; Beobach­
ter erwarten, dass der Sicherheits- -
rat dem neuen Entwurf zustimmen 
wird. Die von den USA erhoffte 
Einstimmigkeit blieb aber fraglich. 
• Der britische UN-Botschafter 

Jeremy Greenstock äusserte die 
Hoffnung, dass der. Sicherheitsrat. 
zu einem Konsens gelange, nach­
dem den UN eine «sehr ausgepräg­
te und vitale Rolle» zugesprochen 
werde. Zuvor hatten einige Länder 
die Befürchtung geäussert, die 
Rolle der Vereinten. Nationen 

.werde lediglich auf die Koordina­
tion der humanitären Hilfe und den 
Wiederaufbau beschrankt - ohne 
wesentlichen politischen Einfluss. 

20 Tonnen Waffen 
. In Bagdad bemühte sich die ÜS-
Verwaltung unterdessen weiter unv 
eine Wiederherstellung der öffent­
lichen Ordnung. In einer am Diens­
tag veröffentlichten Erklärung, 
hiess es, im  Armenviertel El Thau-
ra.seien in den vergangenen Tagen. 
•360 Tonnen Müll abgefahren wor­
den. Sprengstoffe^perten hätten 
hind 20 Tonnen Waffen und. Muni­
tion eingesammelt. Die Postämter 
in der Stadt hätten damit begönnen, 
wieder Post auszuliefern. . 


